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der Bevölkerung also latente ebenso wie punktuelle Gewalt seitens der staadichen Sicherheits¬
kräfte als akzeptables Instrumentarium zur Ronfüktregelung ansieht, ist auch im demokratischen
Chile ein Rückwärts "in die Barbarei" nicht auszuschließen.
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5. Von der Fremdheit zur Konkurrenz. Die politische Dynamik ethnischer
Konflikte in den Vereinigten Staaten
Sighard Neckel
Am Beispiel der interethnischen Konflikte in den Vereinigten Staaten werden einige Begrün¬
dungen dafür vorgestellt, warum die traditionelle Sichtweise auf ethnische Konflikte, die auf die
Bedeutung wechselseitiger kultureller Fremdheitserfahrangen abstellt, durch eine Theorie der
politischen Aushandlung ethnischer Grenzziehungen ergänzt werden sollte. Im Mittelpunkt der
Darstellung steht dabei die zunehmende Bedeutung selbsterzeugter und handlungsabhängiger
sozialer Konstruktionen von Ethnizität in der Gesellschaft der USA, wie sie am deudichsten in
den politisch handlungsmächtig gewordenen "panethnischen" Zugehörigkeitskategorien zum
Ausdruck kommen.
Eine Analyse der inneren Konstruktionsprinzipien dieser panethnischen Kategorien ergibt, daß
sie im wesendichen durch die pohtischen Erfordernisse einer Konkurrenz um materieUe Ressour¬
cen und soziale Rechte veranlaßt worden sind. AUerdings zeigt sich in der Analyse auch, daß die
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Spannweite ethnischer Selbstdefinitionen symbotisch weder grenzenlos noch unbeeinflußt von
sozialer Machtverteilung ist. Gerade in ihren modernsten Versionen tendieren politische Kon¬
struktionen von Ethnizität dazu, rassische Merkmale als gleichsam letzte und entscheidende Ma¬
terialität ethnischer Zuschreibungen zu betonen. Hierin kann das Potential einer jederzeitigen
Regression der ethnisch gefärbten Ressourcenkämpfe in den USA erblickt werden, was in der
zunehmenden Bedeutung üiformeUer Strategien der Ausschließung auch vermehrt beobachtbar
ist
Gebändigt werden diese Gefahren jedoch durch die Weiterentwicklung der demokratischen
Institutionen in der multikultureUen EinwanderangsgeseUschaft der USA. In Hinblick auf inter¬
ethnische Beziehungen haben sie insofern eine zivilisierende und integrierende Wirkung, als durch
die verhältnismäßig großzügig vergebenen Anrechte auf Zugehörigkeit ein Rahmen geregelter
Konflikte gestiftet wird, der desüitegrative Gefahren entschärft. In den USA der Gegenwart ver¬
bleiben politisch motivierte ethnische Ronftikte damit weitgehend im Bereich sozialer Ronkurrenz
und erreichen nicht jene zerstörerische Intensität "ethnischer Säuberung", die zur europäischen
Erfahrang in diesem Jahrhundert gehört
Dr. Sighard Neckel, FU Berlin, Institut für Soziologie, Babelsberger Straße 14-16, D-10715 Berlin
6. Vorwärts in die Barbarei? Die Rückbildung ethnischer Konflikte
im Baltikum als optimistisches Szenario
Jürgen Lass und Katrin Mattusch
1. Fragestellung
Betrachtet man ethnische Ronftikte in Osteuropa, etwa die blutigen Auseinandersetzungen in
Tschetschenien, aus einer entfernten Vogelperspektive, kann die Frage "Vorwärts in die Barba¬
rei?" positiv beantwortet werden. Die potitische Befriedung ethnischer Ronftikte in postsozialisti¬
schen Gesellschaften scheint unmöglich zu sein.
Dem woüen wir die etwas optimistischere VorsteUung einer einsetzenden Regression ethni¬
scher Ronftikte in einem Teü Osteuropas entgegensetzen. Unsere bisherigen Forschungen
(Rtingemann u.a. 1994) haben zu folgenden Ergebnissen geführt:
1. In den ethnisch heterogenen baltischen Gesellschaften scheint eine Integration übet politische,
institutionalisierte Mechanismen der Konfliktregulierung am aussichtsreichsten zu sein.
2. Im Baltikum wird die Trerinlinie zwischen ethnischen Mehrheiten und Minderheiten durch
andere Wertorientierangen verschärft. Es handelt sich um ein System sich gegenseitig verstär¬
kender Konfüktünien, in dem sich die ethnischen Gruppen als "Blöcke" gegenüberstehen.
3. Beide "Blöcke" im Baltikum zeigen aber eine hohe Motivation zur Teünahme an Wahlen, ob¬
wohl sie einem Großteil der Minderheiten noch verwehrt ist. Trotzdem können beide Parteien
benennen, die in den 1992/93 gewählten Parlamenten ihre Interessen vertreten. Somit hat be¬
reits eine Übertragung des ethnischen Ronfliktes in die Parteiensysteme stattgefunden.
